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22. Wahlperiode 22.12.20

Schriftliche Kleine Anfrage

des Abgeordneten Sandro Kappe (CDU) vom 14.12.20

und Antwort des Senats

Betr.: Die Pflicht kommt vor der Kiir: Mittel fiir die Baumnachpflanzung und
-pflege

Einleitung fiir die Fragen:

Zu den wesentlichen Elementen des Hamburger Baumbestandes gehéren
gemdal3 Senat die Bdume des O6ffentlichen Griins, Strallenbdume, Waélder
sowie Bdume auf privatem Grund. Der langfristige Schutz und Erhalt der Stra-
Benbdume ist dem Senat ein wichtiges Anliegen (Drs. 22/2237). Trotz dieser
Aussage sind im Zeitraum von 2008 bis 2019 12.382 Strallenbdume nicht
nachgepflanzt worden. Seit 2010 wurden 12,6 ha Wald gerodet und nicht
nachgepflanzt. In Griinanlagen wurden 2.059 geféllte Bdume nicht nachge-
pflanzt. Bei den Féallungen auf Privatgrund méchte der Senat keine Transpa-
renz schaffen und nicht mitteilen, wie viele Bdume, fiir die eine Ausgleichszah-
lung erfolgte, nachgepflanzt worden sind. Fraglich ist, wie das Ziel, den Baum-
bestand konstant zu erhalten, umsetzbar sein soll, wenn die tatséchlichen Zah-
len nicht dokumentiert werden.

Die Verwendung der Ausgleichszahlung nach der Baumschutzverordnung
erfolgt fiir naturschutzfachliche Aufgaben in alleiniger Zustandigkeit der
Bezirksémter. Eine ausschlie8liche Verwendung zum Zwecke von Baumnach-
pflanzungen ist nicht vorgesehen. Es wird insoweit nicht jeder Baum nachge-
pflanzt (Drs. 22/2406).

Vor diesem Hintergrund frage ich den Senat:

Frage 1: Gehoéren Bdume auf privatem Grund zum Hamburger Baumbestand?
Antwort zu Frage 1:
Ja, siehe dazu auch Drs. 22/2237.

Frage 2: Hat der Senat das Ziel, den Hamburger Baumbestand konstant zu
halten?

Antwort zu Frage 2:

Ja. Im Bereich der Strallenbdume wird der quantitative Bestandserhalt angestrebt,
siehe dazu auch Drs. 22/2406. Fir den Baumbestand auf privatem Grund ist die Baum-
schutzverordnung einschlagig. Mit deren Umsetzung ist ein konstanter Baumbestand
nicht unbedingt verbunden. Es wird insoweit nicht jeder Baum nachgepflanzt, siehe
dazu ebenfalls Drs. 22/2406 sowie auch Drs. 22/2237. Fur den Waldbestand in Ham-
burg halt der Senat an dem gesetzlichen Ziel und der Verpflichtung fest, den Wald zu
erhalten und erforderlichenfalls zu mehren. Im Ubrigen siehe Drs. 22/2210. In &ffentli-
chen Griin-und Erholungsanlagen sind die zugrunde liegenden Gestaltungsplane sowie
die Inhalte von Pflege- und Entwicklungsplanen und der Funktionserhalt maf3gebliche
Ziele. Zum Baumbestand in Griinanlagen siehe im Ubrigen Drs. 22/1975 sowie Drs.
22/1583.



Drucksache 22/2555 Biirgerschaft der Freien und Hansestadt Hamburg — 22. Wahlperiode

Frage 3: Wieso erfolgt bei Bdumen auf privatem Grund, fir die eine Aus-
gleichszahlung erfolgte, keine ausschlie8liche Verwendung dieser
Mittel zum Zwecke von Baumnachpflanzung?

Antwort zu Frage 3:

Die Verwendung der Ausgleichszahlung erfolgt entsprechend den ,Arbeitshinweisen
zum Vollzug der Baumschutzverordnung und der dabei zu beachtenden artenschutz-
rechtlichen Vorschriften, Stand 1.Februar 2017“ (https://www.galk.de/component/
jdownloads/send/42-baumschutzsatzungen/382-arbeitshinweise-zum-vollzug-der-
baumschutzsatzung-2017).

Vorbemerkung: Die folgende Frage wurde nicht beantwortet, daher wird die Frage
noch mal konkretisiert. Wird ein gestandener Baum geféllt, wird mehr
Griinvolumen vernichtet, als durch die Nachpflanzung eines ,Jung-
baumes* ertlichtigt wird. Stédte in NRW haben daher eine Nachpflan-
zungsquote von eins zu vier umgesetzt, um das verlorene Griinvolu-
men zu kompensieren.

Frage 4: Liegen dem Senat Erkenntnisse vor, welche Nachpflanzungsquote im
Durchschnitt erforderlich ist, um das Griinvolumen des geféllten Bau-
mes innerhalb von fiinf Jahren zu erreichen?

Frage 5: Wenn ja, welche Erkenntnisse liegen dem Senat vor?

Frage 6: Wenn nein, ist eine entsprechende Ermittlung fiir eine addquate
Nachpflanzungsquote geplant?

Antwort zu Fragen 4, 5 und 6:

In Bezug auf 6kologische Bilanzen gibt es ein breites Spektrum an Berechnungsbei-
spielen. Aufgrund der Vielzahl an Einflussgré3en wie Baumart, Vitalitat, Standortsitua-
tion oder Wasserversorgung kénnen dazu jedoch keine allgemeingiltigen Angaben
gemacht werden, siehe dazu auch Drs. 21/13771.

Vorbemerkung: Seit Jahren hat der Senat das Ziel, den Baumbestand konstant zu
halten. Aus Sicht des Senats spielen Bdume eine besondere Rolle
fur die Lebensqualitdt der Menschen und fiir die Stadtnatur. Sie sor-
gen fiir ein angenehmes Mikroklima, prdgen das Bild von Hamburg
als griine Stadt und sind dartiber hinaus wichtige Feinstaubfilter und
CO2-Speicher. Der langfristige Schutz und Erhalt der StralBenbdume
und ganz besonders des Bestands an Altbdumen ist dem Senat ein

wichtiges Anliegen.

Frage 7: Fiir den Zeitraum 2008 bis 2019 liegt das Defizit insgesamt bei
12.382 StralBenbdumen. Plant der Senat, dieses Defizit auszuglei-
chen?

Frage 8: Wie bewertet der Senat den Zustand des Baumbestandes in Ham-

burg? Bitte die Anzahl der Bdume je Zustand, unterteilt nach Bezir-
ken, angeben.

Antwort zu Fragen 7 und 8:
Siehe Drs. 22/2406.

Frage 9: Der Baumbestand auf den bezirklichen Sportanlagen wird seit
Dezember 2018 in einem digitalen Baumkataster erfasst und doku-
mentiert. Wurde seit 2018 jeder geféllte Baum auf den bezirklichen
Sportanlagen eins zu eins nachgepflanzt?

Frage 10: Wenn nein, wie viele Bdume wurden nicht nachgepflanzt?
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Antwort zu Fragen 9 und 10:

Auf den bezirklichen Sportanlagen wurde seit 2018 nicht jeder gefallte Baum nachge-
pflanzt. Die Grinde hierflr sind vielfaltig, zum Beispiel Naturverjingung, dichter
Bestand, dominante Nachbarbdume oder ungeeignete Standorte. Vielfach wurden
abgestorbene Baume aufgrund der mangelnden Verkehrssicherheit gefalit.

Es wurde fiir 74 gefallte Baume keine Nachpflanzung durchgefihrt. Fir einen Teil die-
ser Baume ist eine Nachpflanzung vorgesehen. Die Nachpflanzungen werden soweit
moglich noch vollzogen.

Frage 11: Miissen die Kosten fiir die Nachpflanzung von Bdumen auf bezirkli-
chen Sportanlagen vom Sportetat des jeweiligen Bezirksamtes getra-
gen werden?

Frage 12: Wenn ja, kann eine finanzielle Unterstiitzung beantragt werden? Hin-
tergrund der Frage ist, dass eine erforderliche Nachpflanzung, durch
beispielsweise einen Sturmschaden, erhebliche Einschrénkungen fiir
den jeweiligen Etat zur Folge hétte. Schlimmstenfalls kénnten die
Kosten die SchlieBung einer Sportanlage zur Folge haben.

Antwort zu Fragen 11 und 12:

Die Kosten werden aus dem Budget des Fachamts Sozialraummanagement getragen.
Dariiber hinaus sind keine Mittel vorgesehen. Im Ubrigen ist von einer SchlieRung von
Sportanlagen aufgrund notwendiger Nachpflanzungen und der sich daraus ergebenden
finanziellen Auswirkungen erfahrungsgemalf bislang nicht auszugehen.

Frage 13: Wurde seit 2010 jeder geféllte Baum auf den Schulgrundstiicken eins
zu eins nachgepflanzt?

Frage 14: Wenn nein, wie viele Bdume wurden nicht nachgepflanzt?
Antwort zu Fragen 13 und 14:

Bei jeder Baumfallung auf Schulgrundstiicken wird die Genehmigung beim zustandigen
Bezirksamt beantragt. Dabei wird jeder Einzelfall bewertet. Ob eine Ersatzpflanzung
oder eine andere Ausgleichsmalinahme notwendig und moglich sind hangt vom Einzel-
fall und den Gegebenheiten vor Ort ab. Es wird primar versucht, eine entsprechende
Ersatzpflanzung zu realisieren.

Die Zahl der nachgepflanzten Bdume wird bei SBH | Schulbau Hamburg und GMH |
Gebaudemanagement Hamburg GmbH statistisch nicht erfasst. Fir eine Beantwortung
im Sinne der Anfrage ware es erforderlich, mehrere Hundert Bauakten auf gestellte und
erteilte Fallgenehmigungen hin zu tberprifen. Aulerdem missten die Objektakten auf
Fallungen und Nachpflanzungen, die zum Beispiel aufgrund von Schaden erforderlich
wurden, erfasst werden. Dies ist im Rahmen der fiir die Beantwortung einer Parlamen-
tarischen Anfrage zur Verfligung stehenden Zeit nicht moglich.

Frage 15: Sind weitere &ffentliche Bedarfstrdger neben den Bezirksdmtern und
der Schulbehérde fiir die Pflege und Nachpflanzung von Bdumen
zusténdig?

Frage 16: Wenn ja, welche?

Antwort zu Fragen 15 und 16:

Fir die Pflege und Nachpflanzung von Baumen ist grundsatzlich die Eigentimerin
beziehungsweise der Eigentimer zustandig.

Frage 17: Hat der Senat ein Bewésserungskonzept fiir Bestandsbdume?

Frage 18: Wenn nein, wieso nicht?
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Antwort zu Fragen 17 und 18:

Zu Bewasserung von Baumen siehe Drs. 22/2160 sowie Drs. 22/543. Die Wasserver-
sorgung von etablierten Bestandsbaumen kann nur Uber das Boden- beziehungsweise
Grundwasser erfolgen.

Frage 19: Dem Berliner Senat ist es mit dem Doppelhaushalt 2020/2021 gelun-
gen, den Bezirken fiir die regelméal3ige Pflege der &ffentlichen Stra-
Benbdume, die die Bewdsserung einschliel3t, zuséatzliche Finanzmit-
tel in Héhe von rund 15 Millionen Euro je Jahr zur Verfiigung zu stel-
len. Wie viele Mittel sieht der Hamburger Senat pro Jahr im Haushalt
2020/2021 fiir die Bewésserung von Bdumen vor?

Frage 20: Wie viele Mittel hat der Senat, unterteilt nach den Jahren 2019 und
2020, fiir die Bewésserung von Bdumen vorgesehen?

Frage 21: In den letzten beiden Jahren hat die Senatsverwaltung fiir Umwelt,
Verkehr und Klimaschutz der Stadt Berlin den Bezirksémtern, auf-
grund der gro3en Hitze und Trockenheit, Sondermittel flir zusétzliche
Whésserungen in Héhe von (ber 2,3 Millionen Euro zur Verfliigung
gestellt. Wie viele Sondermittel hat der Hamburger Senat den Bezir-
ken fiir die Bewésserung von Bdumen zur Verfiigung gestellt?

Antwort zu Fragen 19, 20 und 21:

Die Bewasserungskosten werden nicht gesondert veranschlagt. Sie sind in den Mitteln
fur die Pflege und Erhalt der Grinflachen beziehungsweise Straflenbdume enthalten.
Siehe dazu auch Drs. 22/543.

Darliber hinaus wurden keine Sondermittel fiir die Bewasserung von Baumen zur Ver-
fligung gestellt.

Zu mdglichen Auswirkungen vergangener trockener Sommer siehe im Ubrigen Drs.
22/2406.

Vorbemerkung: Mit Drs. 22/2406 teilt der Senat mit, dass im Unterschied zu einer
verstérkten Bewésserung, die letztlich auf die Symptome abzielt,
langfristige Strategien benétigt werden, denn es ist unter Umsténden
mit einschneidenden Verdnderungen in den Baumbesténden und mit
neuen Herausforderungen fiir die Unterhaltung und Verkehrssicher-
heit zu rechnen. Die zusténdige Behérde erarbeitet vor diesem Hin-
tergrund im Rahmen von Kooperationen mit den Bezirksdmtern, der
Universitdt Hamburg und den Baumschulen Grundlagen, um den
Hamburger Baumbestand auf die sich dndernden Rahmenbedingun-
gen hin auszurichten. Des Weiteren unterstiitzt der Senat entspre-
chende Forschungsprojekte mit Férdergeldern und fachlicher Beteili-
gung. Aul3erdem besteht ein Austausch zu anderen Stadten und Bun-
desldndern, die sich mit der gleichen Frage befassen. Mithilfe der For-
schungsergebnisse werden langfristige Lésungen erarbeitet. Ent-
sprechend den Zielsetzungen in der ersten Fortschreibung des Ham-
burger Klimaplans, sollen aus den Ergebnissen Konsequenzen fiir
das Hamburger Stadtgriin gezogen und insbesondere Vorgaben fiir
Standort und Pflege der Stadtbdume sowie Empfehlungen zur Sor-
tenwahl entwickelt werden. Der Senat zielt darauf ab, zukiinftig
Bédume zu nutzen, welche weniger Wasser benétigen. Jedoch weist
der alte Baumbestand weiterhin einen erh6hten Wasserbedarf auf.

Frage 22: Welche langfristige Strategie verfolgt der Senat mit dem Altbaumbe-
stand, um ausreichend Wasservorréte fiir die Bdume sicherzustel-
len?
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Antwort zu Frage 22:

Siehe Antwort zu 17 und 18. Die ausreichende Nachspeisung von Boden- und Grund-
wasser erfolgt mafRgeblich Uber die versickernden Niederschlage. Zur Stitzung der
Grundwasserstande soll Niederschlagswasser nicht mehr vorwiegend Uber Siele abge-
leitet, sondern vermehrt direkt vor Ort in den Untergrund versickert werden.

Dabei setzt der Senat auf den Erhalt unversiegelter Flachen und naturnaher sowie kli-
marelevanter Boden.

Frage 23: Wann und wo wurde der am niedrigsten gemessene Grundwasser-
stand in den Jahren 2017, 2018, 2019 und 2020 gemessen? Wie
hoch war dieser?

Antwort zu Frage 23:

Bezogen auf Normalhéhennull (NHN) wurden in den Jahren 2017 bis 2019 nachfol-
gende niedrigste Grundwasserstande in Hamburg gemessen. Fir das Jahr 2020 kann
erst nach Jahresabschluss eine endgultige Aussage getroffen werden.

Tabelle 1
Messstellen- | Niedrigster Tages-
nummer mittelwert (m NHN) Datum Lage
7901 -0,99 08.02.17 Schluisgrove Wilhelmsburg
7106 -1,9 18.03.18 Kéhlbrandbriicke
970 -0,75 28.07.19 Billwerder
Frage 24: Wie hoch ist der langjahrige mittlere Niedrigwasserstand fiir die Jahre

2017, 2018, 2019 und 2020?
Antwort zu Frage 24:

Aufgrund der ausgesprochen heterogenen hydrogeologischen Verhaltnisse in Hamburg
und der vielfaltigen Einflussfaktoren auf die Grundwasserstande (zum Beispiel Tideein-
fluss in den Niederungsgebieten der Elbe, Wasserhaltung in gepolderten Gebieten,
Grundwasserentnahmen) sind Aussagen uber die Entwicklung der Wasserspiegel nur
fur die jeweiligen Regionen von Bedeutung. Die Berechnung der langjahrigen mittleren
Niedrigwasserstande fiir ganz Hamburg ist insofern wenig aussagekraftig und wird des-
halb nicht vorgenommen.

Frage 25: Wie hoch ist die durchschnittliche Lebensdauer, unterteilt nach Stadt-
bdumen und Bdumen in Griinanlagen, unter stadtischen Bedingun-
gen und wie hoch sind die zu erwartenden Kosten hierbei pro Baum
(Pflanzung und Pflege pro Jahr)?

Antwort zu Frage 25:

Statistische Auswertungen im Sinne der Fragestellung zur Lebensdauer einzelner
Baume und dabei zu erwartender Kosten pro Baum liegen der zustandigen Behoérde
nicht vor. Sie werden von einer Vielzahl biotischer und abiotischer Faktoren einschlief3-
lich der Stadtentwicklung bestimmt.

Frage 26: Pro Strallenbaum und Jahr erhalten die Berliner Bezirksémter im
Rahmen ihres Globalsummenhaushaltes derzeit rund 80 Euro fiir die
Pflege des StraBenbaumbestandes und fiir Pflanzungen. Wieso sieht
der Senat von einer pauschalen Zuwendung fiir die Pflege und Nach-
pflanzung der StralBenbdume ab?

Antwort zu Frage 26:

Die Bezirksamter erhalten Mittel fiir die Pflege und Nachpflanzung von StralRenbdumen
Uber Zuweisungen der zustandigen Fachbehdrde, siehe dazu auch Drs. 22/1852. Dabei
erfolgt die Mittelverteilung nach dem Anteil der Baume am Gesamtbestand, Prioritaten
zur Verkehrssicherungspflicht sowie geplanter Baumpflanzungen. Pflanzkosten und
ebenso die Kosten flir Pflege und Unterhaltung insbesondere alterer Baume variieren
in einer weiten Spanne.
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Frage 27: Wie viele Mittel, unterteilt nach den Bezirken, sind im Haushalt 2021/
2022 fiir die Pflege und die Nachpflanzung von Bdumen eingeplant?

Frage 28: Kénnen mit den vom Senat zur Verfligung gestellten Mitteln im Haus-
halt 2021/2022 alle Bdume mindestens eins zu eins nachgepflanzt
werden?

Frage 29: Kénnen mit den vom Senat zur Verfiigung gestellten Mitteln im Haus-

halt 2021/2022 alle Bdume ausreichend gepflegt werden?

Frage 30: Kénnen mit den vom Senat zur Verfiigung gestellten Mitteln im Haus-
halt 2021/2022 alle von der Hitze betroffenen Bdume ausreichend
gewdssert werden?

Antwort zu Fragen 27 bis 30:
Siehe Drs. 22/2400.

Frage 31: Wie viele geféllte StralBenbdume, unterteilt nach den Bezirken und
Jahren, wurden seit 2015 nicht nachgepflanzt?

Antwort zu Frage 31:

Angaben zu Féllungen und Pflanzungen von Stral3enbdumen fir die Jahre 2015 bis
2018 siehe Drs. 22/339, fur 2019 siehe Drs. 22/2237.

Frage 32: Wie viele gefillte Bdume in Griinanlagen, unterteilt nach den Bezir-
ken und Jahren, wurden seit 2015 nicht nachgepflanzt? Es ist
bekannt, dass nicht alle Bezirke diese Statistik fiihren. Es sind die
Zahlen der Bezirke zu benennen, welche diese Zahlen fiihren.

Antwort zu Frage 32:

Da der Naturverjungung in Grinanlagen mit geschlossenen Baum- und Geholzarealen
eine wichtige Rolle zukommt, hat die aktive Nachpflanzung neuer Baume in bestehen-
den Grinanlagen im Verhaltnis zur kontinuierlich erfolgenden Naturverjlingung haufig
einen relativ geringen Anteil. Unter anderem aus diesem Grund werden in den Bezirks-
amtern keine Statistiken im Sinne der Fragestellung gefiihrt. In einigen Bezirksamtern
werden den zustandigen politischen Ausschiissen lediglich die Anzahl der gefallten
Baume und die Anzahl der erfolgten Pflanzungen benannt.

Siehe dazu auch Drs. 22/1975.

Frage 33: Wie viel Hektar Wald, unterteilt nach den Bezirken und Jahren, wur-
den seit 2015 nicht nachgepflanzt?

Antwort zu Frage 33:

Tabelle 2
Jahr Bezirk m Summe
Altona | Bergedorf | Eimsbittel | Harburg | Hamburg-Nord | Wandsbek

2015 0,0
2016 0,1 0,7 8,6 9.4
2017 0,1 3,7 0,1 3,9
2018 1,7 0,3 1,7 3,7
2019 10,0 0,0 0,0
Summe | 0,0 0,2 6,1 0,3 10,3 0,1 17,0

Angaben sind auf eine Nachkommastelle gerundet.

Im Ubrigen siehe Drs. 22/2210.
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Frage 34: Wie viele auf privatem Grund geféllte Bdume, fiir die eine Ausgleichs-
zahlung erfolgte, unterteilt nach den Bezirken und Jahren, wurden
seit 2015 nicht nachgepflanzt? Es ist bekannt, dass nicht alle Bezirke
diese Statistik fiihren. Es sind die Zahlen der Bezirke zu benennen,
welche diese Zahlen fiihren.

Antwort zu Frage 34:
Siehe Drs. 22/1975.

Frage 35: Wie viele StraBenbdume weisen/wiesen die jeweiligen Bezirke in den
Jahren 2015, 2016, 2017, 2018, 2019 und 2020 auf?

Antwort zu Frage 35:

Zur Anzahl der Stralkenbaume fiir die Jahre 2015 und 2016 siehe Drs. 21/6665, fiir 2017
siehe Drs. 21/13771.

Die Anzahl der StraRenbdume fiir 2018 und 2019 ist folgender Ubersicht zu entnehmen:

Tabelle 3

Bezirk 2018 2019
Hamburg-Mitte 39.316 39.460
Altona 23.138 23.127
Eimsbdittel 26.189 26.005
Hamburg-Nord 32.211 32.505
Wandsbek 58.332 58.480
Bergedorf 21.474 21.924
Harburg 23.665 23.385
Insgesamt 224.325 224.886

Die Zahlen fur 2020 liegen noch nicht vor.

Frage 36: Wie viele Bdume (ausgenommen Strallenbdume), welche dokumen-
tiert sind, unterteilt nach den zusténdigen Inhabern, weisen/wiesen
die jeweiligen Bezirke in den Jahren 2015, 2016, 2017, 2018, 2019
und 2020 auf?

Antwort zu Frage 36:
Siehe Drs. 22/2406.

Eine im Rahmen des Erhaltungsmanagements Grin angestoRene stadtweite Kartie-
rung fir alle Anlagen soll planmaRig Ende 2022 abgeschlossen werden. Darin werden
alle Nutzungsbereiche wie Rasen, Wegeflachen, Beete oder Gehdlzflachen und Baum-
bestande sowie Einzelbdume erfasst.

Frage 37: Aus welchen Baumarten, in welcher jeweiligen Anzahl setzt sich der
Gesamtstrallenbaumbestand im Jahr 2019 zusammen?

Antwort zu Frage 37:
Siehe Drs. 22/2494.

Frage 38: Die Berliner Senatsverwaltung fiir Umwelt, Verkehr und Klimaschutz
hat allein in den Jahren 2016, 2017, 2018 und 2019 insgesamt etwa
8 Millionen Euro an landeseigenen Haushaltsmitteln fiir die Pflanzung
von rund 5.000 zusétzlichen Strallenbdumen samt dreijdhriger Pflege
aufgewendet. Wie viele Sondermittel hat der Hamburger Senat fiir die
Nachpflanzung von Bédumen von 2015 bis 2019 zur Verfiigung
gestellt?

Antwort zu Frage 38:

Als Sondermittel fiir die Nachpflanzung von Strallenbdaumen wurden neben den Regel-
mitteln far die Jahre 2015 bis 2019 insgesamt 4,2 Millionen Euro zur Verfigung gestellt.
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Frage 39: Welche Férderprogramme zum Schutz der vorhandenen B&ume
plant der Senat in den ndchsten zwei Jahren?

Frage 40: Welche Férderprogramme zum quantitativen Ausbau des Baumbe-
standes plant der Senat in den nédchsten zwei Jahren?

Antwort zu Fragen 39 und 40:
Es sind derzeit keine spezifischen Férderprogramme geplant.
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	Antwort zu Frage 25: 

	Frage 26: Pro Straßenbaum und Jahr erhalten die Berliner Bezirksämter im Rahmen ihres Globalsummenhaushaltes derzeit rund 80 Euro für die Pflege des Straßenbaumbestandes und für Pflanzungen. Wieso sieht der Senat von einer pauschalen Zuwendung für die Pflege und Nachpflanzung der Straßenbäume ab? 
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